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Fr . v. Wallenfeld . Er hat viel Aehnlichkeit von Ihnen .Lieutenaut . Das Kind wird mich weich machen .
Fr . v. Wallenfeld . Es wird für ſeinen Vater bitten .
Lieutenant . Aber feſt bleibe ich doch ; denn Deine ver⸗

weinten Augen , liebe Marie , klagen lauter , als das Kind
bitten kann . Komm , führe mich zu ihm. (Sie gehen. )

Dritter Aufzug .
In des Herrn von Wallenfelds Hauſe .

Erſter Auftritt .
Herr von Wallenfeld . Fran von Wallenfeld .

Hr. v. Wallenfeld (tritt haſtig ein).
Fr . v. Wallenfeld (folgt ihm). Was haſt Du ? was iſt Dir

begegnet ? Du haſt Etwas gegen mich ! Sprich , ſei doch
offenherzig !

Ur. v. Wallenfeld (gefaßt). Nun ja denn . Nachdemer ſie
ſcharf angeſehen hat. ) Dein Vater iſt hier ?

Fr . v. Wallenfeld . Ganz unerwartet kam er vor einer
halben Stunde hier an.

Hr. v. Wallenfeld (lebhafth). Unerwartet ? — Hm ! Ei ja
doch ! Gleichgültig . ) Wo iſt er hingegangen ?

Fr . v. Wallenfeld . Ich weiß es nicht .
Hr. v. Wallenfeld (nach einer Pauſe) . Warum meidet er michꝰWie?ꝰ
Fr . v. Wallenfeld . Ich ſollte nicht denken , daß er Dich

geradezu meidet — aber —freilich — iſt er etwas auf⸗
gebracht über Dich . Du kennſt ſeine Grundſätze .

Hr. v. Wallenfeld . Nun , beftig ) mit Einem Worte denn
— Du haſt ihn kommen laſſen .

Fr . v. Wallenfeld . Fritz !
Hr. v. Wallenfeld . Zu Hülfe kommen laſſen .
Fr . v. Wallenfeld . Thu mir nicht weh.
Hr. v. Wallenfeld . Du haſt mich verklagt .
Fr . v. Wallenfeld . Spricht Unmuth aus Dir , ſo verzeihe

ich Dir gern .
Hr. v. Wallenfeld. Ueberzeugung , — und Unmuth wegender Ueberzeugung . Zwar habe ich es an Dir verdient , daß
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Du den Schritt gethan haſt ; aber doch habe ich es nicht
erwartet . Ich habe es nicht erwartet .

Fr. v. Walleufeld . Wallenfeld , noch habe ich Dich nicht
Eine Klage hören laſſen , was ich auch durch Dich gelitten
habe. Ich habe die Nächte geweint , und bin faſt erlegen ,
um Dich am Tage kein verweintes Geſicht ſehen zu laſſen .
Ich und mein Kind , wir ſind heute dem Hunger ausgeſetzt
geweſen , wie die Bettler auf der Straße . Ich habe Dir
nichts davon geſagt . Jetzt aber zwingſt Du mich, daß ich
mich auf dieſe Geduld berufe , die mich Deiner Frage und
aller Antwort darauf hätte überheben ſollen .

Hr. v. Wallenfeld . Es iſt wahr , und ich dürfte mein Auge
nicht zu Dir erheben , wenn ich dieſe Geduld für Ergebung
und Liebe halten könnte . Aber , wenn es Leichtſinn wäre
— und —man hat mir vorhin in meines Onkels Hauſe
Etwas geſagt — man hat mir geſagt , Du habeſt von
Fernau ein Geſchenk an Gelde angenommen ! von meinem
Räuber , von dem Heuchler , der mit Niederträchtigkeiten
ohne Zahl meines Onkels Gunſt ſtiehlt , der mein Glück ,
Deines und des armen Kindes Glück , wie ein gemeiner
Räuber an ſich geriſſen hat ! — O Marie ! —wie konn⸗
teſt Du das thun ?

Fr . v. Wallenfeld . Ich habe von Fernau einen Brief er⸗
halten . Es war Geld darin . Ich habe ihn unerbrochen
zurückgegeben .

Hr. v. Wallenfeld . Was ſagſt Du ? Iſt ' s wahr ?
Fr . v. Wallenfeld . Ich berufe mich auf Dein eignes Ge⸗

fühl von mir , ob es mich einer Erniedrigung fähig hält .
Hr. v. Wallenfeld . Ich weiß leider , daß gar kein Geld

mehr da war — Ich ſehe an den Anſtalten für den Mit⸗
tag , daß Du welches haſt ; woher haſt Du es ?

Fr. v. Wallenfeld (giebt ihm Jakobs Brief). Daher .
Hr. v. Wallenfeld (lieſt und wendet ſich ab).
Fr . v. Wallenfeld . Von dem ehrlichen Jakob habe ich es

angenommen , von Fernau nicht .
Hr. v. Wallenfeld (giebt ihr Geld) . Bezahle den Jakob . —

Was kann Dir Fernau haben ſchreiben wollen ?d Wie
konnte er Dir Geld ſchicken wollen ? Es müſſen doch
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Dinge — Unterredungen — Vermuthungen vorher gegan⸗gen ſein , auf welche er ſo Etwas wagen konnte .Fr . v. Wallenfeld . Mein Freund — ich habe nur fülr michgeſprochen ; Fernau habe ich nicht vertheidigt.Hr. v. Wallenfeld . Ich will ihm das Haus verbieten .Fr . v. Walleufeld . Immerhin ! thue es.
Hr. u. Wallenfeld . Marie ! (er betrachtet ſie mit Bewunderung)kannſt Du mir vergeben ?
Fr . v. Wallenfeld . Wenn Du ſo leicht den Glauben anmich verlieren kannſt , wo ſollen wir Beide Frieden undRuhe hernehmen ?

Zweiler Auflritt .
Vorige. Lieutenant .

Lientenant . Da iſt ja endlich der Herr von Wallenfeld !HUr. v. Wallenfeld . Lieber Vater (will ſeine Hand nehmen) , ichhöre mit Freuden —
Lientenant (wendet ſich zur Frau von Wallenfeld) . Laß uns allein ,mein Kind .
Hr. v. Wallenfeld (tritt zurüct).
Fr . v. Wallenfeld . Nicht gern . Laſſen Sie mich da bleiben .Lieutenant . Gehorche Deinem Vater , liebe Tochter .Fr . v. Wallenfeld (ſieht Beide wehmüthig an und geht ab) .

Driller Auftrilt .
Herr von Wallenfeld . Lieutenant .

Hr. v. Wallenfeld (hat die Arme eingeſchlagen, undſieht auf den Boden) .Lientenant (uach einer Pauſe) . Nun , Herr Baron , was hörenSie mit Freuden ?
Hr. p. Wallenfeld (niedergeſchlagen). Daß Sie zu uns gekom⸗men ſind . Aber freilich ziemt es mir nicht , Sie zu em⸗

pfangen . ( Mit tiefer Beſchämung. ) Reden Sie , ich muß alles
anhören . Ich darf nichts ſagen , gar nichts .

Lieutenant . Sie ſind ganz irrig , mein Herr . Ich werde
Ihnen nur ſehr wenig ſagen .

Hr. v. Wallenfeld . Halten Sie alles für verloren , was anmich gewagt wird ?
Lieutenant . Wo die Bitten , die Thränen eines ſolchenWeibes nichts vermocht haben , wo der Anblick eines lieben
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guten Knaben nicht zu dem Herzen geſprochen hat , da iſt
völlige Verwilderung , und ein ſolcher Menſch iſt in einem
thieriſchen Zuſtande . Soll da der Schwiegervater noch
winſeln oder zanken ? Pah ! Unſer Geſchäft ſoll gleich ab⸗
gethan ſein . Ich verlange —

Hr. v. Walleufeld . Ich verdiene Ihren Zorn . Aber wenn
Sie wüßten —

Lientenant . Zorn ? Nein , Herr ! Züchtigung verdienten
Sie ; für den Zorn ſind Sie mir nicht mehr gut genug .
Wer Ehre und Vermögen verſchleudert , Weib und Kind
nach Brod ſchmachten läßt , ſeine letzten Groſchen unter die
Gauner bringt , ſtatt zu arbeiten müßig geht , der — Kurz
und gut : ich habe Sie nicht ermahnt , weil ein jedes Wort
zu einem Spieler verſchoſſen Pulver iſt ; ich habe abgewar⸗
tet , bis Sie ein Bettler geworden ſind . — Jetzt bin ich
da, und nehme meine Tochter wieder zurück .

Hr. v. Wallenfeld . Wie , mein Herr ? Sie könnten die
Unmenſchlichkeit begehen ?

Lieutenant . Es ſteht Ihnen wohl , dies Wort gegen mich
zu gebrauchen .

Hr. v. Wallenfeld . Wenn ich Marien verliere —
Lieutenaut . Danken Sie Gott , daß ich ſie mit nehme !

Bleiben Sie mit ſentimentaliſchem Wortkram weg. Deut⸗
lich geſprochen : wovon ſoll ſie eſſen ? Oder wollen Sie
es erleben , daß Ihr Weib an den Spieltiſchen Zahnſtocher
und Deviſen verkauft ? — Ich ſelbſt bin arm . Was nach
meinem Tode aus ihr wird , weiß Gott . Nun , bis dahin
lebt ſie doch noch. Gott wird dann weiter helfen . Und
ihr Kind — der herzensgute Knabe ! Ach! — heute zum
erſten Male koſtet es mir eine Thräne , daß ich arm bin .

Hr. v. Wallenfeld . Mann , deſſen Blick ich mehr ehre und
ſcheue , als alle Gerichte , gehen Sie barmherzig mit mir
um. Ich ſtehe am Abgrunde , ſtoßen Sie mich nicht ganz
hinab !

Lieutenaut . Was wollen Sie ? Haben Sie barmherzig
gehandelt an Weib und Kind ? Und ich —habe ich Rechen⸗
ſchaft gefordert von den ſchlafloſen Nächten , die Sie mir
loſten ? habe ich Rache gefordert für die zerſchlagene Blüthe ,
die ich gezogen habe ? Was will ich denn ? Mein Kind
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und meinen Enkel , — ſonſt Nichts . Sie überlaſſe ichGott . Morgen früh um ſechs Uhr reiſe ich, meine Tochterund das Kind von hier ab. Gott befohlen .
Hr. v. Wallenfeld . Halten Sie ſich frei von aller Verant⸗

wortung , wenn die Verzweiflung mich zu einer ſchrecklichen
That treibtꝰ

iLieutenant . Ja ! Meine tugendhafte Tochter geht voneinem laſterhaften Schwiegerſohne.
Hr. v. Wallenfeld . Wenn mein gebeſſertes Leben —

5Lieutenant . Niemals beſſert ſich ein Spieler .
Hr. v. Wallenfeld . Wie ?
Lientenaut . Wer ſo geſpielt hat , wie Sie , der hört nie auf .
Hr. v. Wallenfeld . Aber wie , wenn er nicht mehr ſpielen

kann , wenn Armuth es zur Unmöglichkeit macht , wie dann ?
Lieutenant . Dann gebären Armuth , Habſucht , Gewohn⸗ 11

heit , Geiz , Müßiggang , Verzweiflung und Rache aus einem
nackten Spieler ein ſo wildes Ungeheuer , daß ein ehrlicherVater ſeine Tochter lieber todt auf der Bahre ſehen muß , blals an der Seite eines ſolchen Menſchen , den jeder Augen⸗blick zum Räuber und Mörder ſtempeln kann . — Um ſechs 2Uhr reiſen wir . (Geht. ) 8Hr. v. Wallenfeld (da er einige Schritte gegangen iſt , geht ihm nach). 6

Vater ! Vater !
Lieutenant . Meiner Tochter .
Hr. v. Wallenfeld (faßt ſeine Hand) . Beſtehen Sie darauf ? 8
Lieutenant . Ja — ve
Hr. v. Walleufeld . Wagen Sie es ? ſcLieutenant . Ich wage es auf Gott ! — (éeht vor) Was 5wollen Sie ? Vier und ſechzig Jahre bin ich alt ! fünfzig 5Jahre lang beſchäftigte ich mich deim Erwachen mit meinen .Grundſätzen , und empfehle ſie Gott ; dann gebe ich mich Li

getroſt in die Weltwirbel . Hiermit ſage ich Ihnen , meine la
Tochter geht mit . 25

Hr. v. Wallenf . (beftig). So ſage ich Ihnen , daß ich mich —
Lieutenant . Halt da ! ( er droht ihm. ) Junger Menſch !

(Oeutet gegen den Himmel. ) Nimm Dich in Achtl (Gehtab. ) ſchHr. v. Wallenfeld . Nein , das überlebe ich nicht ! — Das ſckann ich nicht überleben ! — ge
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Vierter Auflritt .
Voriger . Frau von Wallenfeld . Hernach Jakob .

Hr. v. Wallenfeld . Weißt Du es ? Nein , Du kannſt es
nicht wiſſen . Dein Auge ſpricht Mitleid und Liebe. Du
weißt es nicht , und kannſt es nicht wollen .

Fr . v. Wallenufeld (erſtauut). Was denn ?
Hr. v. Wallenfeld . Marie — tritt zu mir her —ſieh mich

an. — Weißt Du , was Dein Vater mit mir geſprochen hat ?
Fr . v. Wallenf . Nein ! So wahr ich bin , ich weiß es nicht .
Hr. v. Wallenfeld . Du ſollſt mich verlaſſen .
Fr . v. Wallenfeld . Sagt das mein Vater ?
Hr. v. Wallenfeld . Er will Dich mit ſich nehmen , Dich

und das Kind .
Fr . v. Wallenfeld . Ich werde nicht mit ihm gehen —

Hr. v. Wallenfeld . Ich kann Dich nicht bitten bei mir zu
bleiben . Ich bin verſtoßen , elend , beſchimpft , ein Bettler .
Dein Vater hat ganz Recht : ich weiß nicht , wovon Ihr
morgen eſſen werdet . Ich bin ein verächtlicher Menſch .
Wenn Du das Band zerreißeſt , das Dich an Hunger und
Jammer bindet — ich darf nicht murren ; aber —

Fr . v. Wallenfeld . Fritz !
Hr. v. Wallenfeld . Aber ſchrecklich wäre es ! ſchrecklich !

Sieh , ich habe weder Vater noch Freund , Alles wendet ſich
von mir . — Glück und Frieden ſind auf ewig von mir ge⸗
ſchieden . Wenn Du von mir trittſt , wenn mein Kind von
mir ſcheidet , was wird dann aus mir ? — O Marie , Mariel
Ich habe ſchrecklich gefündigt ; aber ich bin grauſam geſtraft !
Dein Vater iſt gerecht : aber die Gerechtigkeit iſt kalt . Die
Liebe iſt es nicht . Liebſt Du mich, ſo ſei barmherzig , ver⸗
laß mich nicht , da die ganze Welt mich von ſich ſtößt . ( Er
umfaßt ihre Kniee. )

Fr . v. Wallenfeld . Höre mich an.

Hr. v. Wallenfeld . Sei jetzt nicht gütig , — rede nicht ſanft
—ich bin zu tief verworfen , wenn Du ſanft biſt . Ent⸗
ſcheide nur , ſprich Ja oder Nein — Ja ? dann laß mich
gehen und Rettung ſuchen . — Nein ? —ſo laß mich gehen
und frage nie nach , wo ich geſtorben bin .
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Fr . v. wallenfeld . Ja , ja , ja ! Ich bleibe bei Dir . Ichtheile was Dich trifft — ich verlaſſe Dich nicht .Hr. v. Wallenfeld (ſpringt auf). Marie ! — Ach, was kannich Dir anbieten ? Armuth .
Fr . u. Wallenfeld . Auch die Dürftigkeit hat ihre Freuden—Dürftigkeit und Tugend — Arbeit und Brod —Liebeund Treue — Liebe und Dankbarkeit ſei unſere Loſung !Hr. v. Wallenfeld . Nimm mich auf — Du haſt mich ge⸗rettet — Dein ſei mein Leben ! — Ich will arbeiten . —Helfe mir Gott , daß Du über der Zukunft das Vergan⸗gene vergeſſen könneſt !

Fr . v. Wallenfeld . Das werde ich, wenn Du nicht mehrielſt .
Hr. v. Wallenfeld . Nie mehr , niel
Fr . v. Wallenfeld . Täuſche mich nicht . — Dieſe Hoffnungallein wird mich unterſtützen . Spielſt Du nie mehrꝰHr. v. Wallenfeld . Nie! l
Fr . v. Wallenfeld . Gieb mir Dein Wort —
Hr. v. Wallenfeld (feufzt). Ach, Marie ! —gilt es Dir dennnoch etwas ?
Fr . v. Wallenfeld . Dein Herz gilt Alles ; dem habe ich michgelobt ; ich wage Alles auf dies Gelübde .
Hr. v. Wallenfeld . Wenn Dich mein Herz betrügen kann— dann verlaß mich, nimm Dein Kind — und geh ohneAbſchied fort .
Fr . v. Wallenfeld . Der Bund iſt geſchloſſen . (Sie umarmtihn. ) Ich rede mit meinem Vater . Nie verlaſſe ich Dich .

(Sie geht ab. )Ur. v. Wallenfeld. Nun will ich dem Arreſt nochmals ent⸗gegen arbeiten . ( er ſchellt.)
Jakob ( tommt. )
Hr. v. Wallenfeld . Meinen Hut.Jakob . Sehr wohl . ( Wil gehen. )
Hr. v. Wallenfeld . Jakob ! — Du ehrliche Seele ! Du ar⸗mer Dulder , lohne Dir Gott ! ich kann ' s nicht . — Aberhöre! l — Ich bin beſſer geworden ; ich ſpiele nicht mehr .Heute Abend wollen wir uns zuſammenſetzen und Rathhalten , wie ich arbeiten und Geld verdienen kann . Sinnenach ; Dein Rath ſoll mir ſehr werth ſein . Trenne die
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Aufſchläge von Deinem Rocke ; — Du biſt unſer Haus⸗
freund — wir wollen noch gute Stunden leben .

Jakob (küßt ſeine Hand) . Herr ! — ich kann nicht reden —
laſſen Sie mich hinaus .

Hr. v. Wallenfeld . Wenn der Entſchluß gut zu werden
glücklich macht — was muß es ſein , wenn man gut ge⸗
worden iſt ! Laß mich — ich hole meinen Hut ſelbſt . Ich
will keinen Dienſt mehr von Dir ; aber Freundſchaft ,
Freundſchaft wollen wir Beide uns erweiſen bis in den Todi
Er geht; an der Thür begegnet ihm Herr von Poſert . )

Fünſter Ruftritt .

Vorige . Herr von Poſert .

Hr. v. Wallenfeld . Ah, Herr von Poſert ! —
v. Poſert . Ich wollte noch einmal nachfragen , wegen des

beliebten Zehntheils . Comment ?
Hr. v. Wallenfeld . Ich gehe nie mit Ihnen — Nie ! Mich

ſoll Gott bewahren !
v. Poſert . Ach — was Sie ſagen ? Das iſt determinirt

geſprochen .
Hr. v. Wallenfeld . Arbeit und Liebe ſind mein Zweck, mein

Lohn , mein Gewinn ! Poſert , Ihre Bank iſt ein Bettel⸗
pfennig gegen den Reichthum in meinem Herzen .

v. Doſert (huſtet , ſieht ihn an und ſagt ganz kalt ): Sie ſind ſehr
echauffirt .

Hr. v. Wallenfeld . Jakob , geh zu meiner Frau , ſag ihr ,
was ich mit Herrn von Poſert , der im Engliſchen Kaffee⸗
haus die Bank hält , geſprochen habe . Sag ihr Alles .

Jakob . Mit tauſend Freuden , und Gott wird es Ihnen
lohnen . ( Er geht ab. )

v. Poſert . Hm! (Setzt ſic . ) Ein kurioſer Umſtand ! Die
enorme Fröhlichkeit , die wundert mich doch.

Hr. v. Wallenfeld . Und nun lebt wohl . Vergebe Euch
Gott , was Ihr mir abgenommen habt ! Mich ſeht Ihr nie
wieder . Kommt aber ein armer Teufel , toll wie ich, heißen
Bluts wie ich, Mann und Vater wie ich — an Eure Bank ,
und ſetzt ſeine arme Seele auf ein Blättchen : ſo ſchiebt
ſein Geld weg , heißt ihn gehen . — Thut Ihrs nur an
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einem Einzigen , ſo ſei Euch mein Geld gegzöunt ! Adieu !
( Er geht. ) Wir ſind geſchieden .

v. Poſert (buſtet). Wallenfeld !
Hr. v. Wallenfeld ( rommt zurück). Was ſoll ' s?
v. Poſert . Das iſt eine abſurde Propoſition . Wo iſt das

an einer Bank erhört , daß man Jemandes Geld abwieſe ? heꝰ
Hr. v. Wallenfeld . Macht ' s wie Ihr wollt . (Geht. ) Adieu !
v. Poſert . He! und mein Geld ? — Eure Schuld ?
Hr. v. Wallenfeld . Morgen — übermorgen —
v. Poſert . Den 17. anni currentis , im ewigen Leben ?

Er zieht die Uhr auf. ) Nein , nein ! ſeid honnet und —bezahlt .
(Huſtet. )

Hr. v. Wallenfeld . Ich kann nicht .
v. Poſert . Nicht ? (Huſtet. ) Von dem bölliſchen Reichthum

in Eurem Herzen mögt Ihr doch das Bröckchen in meine
Bettelbank abwerfen .

Hr. v. Wallenfeld . Verſteht mich doch —
v. Poſert . Ich verſtehe nur was klingt .

Hechster Auflritt .

Vorige . Jakob .
Jakob . Gnädiger Herr — ( er winkt ihm. )
Hr. v. Wallenfeld (geht zu ihm. Sie reden leiſe. Pauſe. )
v. Poſert . Nun ? Meine Zahlung —
Hr. v. Wallenfeld . Geht zum Teufel !
v. Poſert . Denn wenn man hoch geht , muß man raſch

auszahlen . Sonſt iſt ' s gefehlt .
Hr. v. Walleufeld Cu Jakob) . Ich würde gleich ſelbſt kom⸗

men. Sagt ihm das . Ich käme gleich .
Jakob (gehyt).
Hr. v. Wallenfeld (geht nachdenkend auf und ab).
v. Poſert (huſtet). Nun , wer iſt denn draußen ? Wie es

ſcheint , Guſtet ) ſind die Aetien gefallen . — Ha ha hal der
Seelenreichthum iſt außer Cours gekommen ! hed

Hr. v. Wallenfeld . Seid Ihr ein Menſch , Poſertꝰ
v. Poſert . Eija freilichl
Hr. v. Wallenfeld . Setzt Euch an meine Stelle .
v. Poſert (ſteht au) . Würde mich incommodiren . Meine

Stelle iſt beſſer .
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Adieu ! Hr. v. Wallenfeld . Ich bin auf ſo gutem Wege .
v. Poſert . Nun ſo zahlt mich.

Hr. v. Wallenfeld . Poſert — ich bin in großer Verlegen⸗
heit — ich läugne es Euch nicht — ich habe Wechſelarreſt .

185 — v. poſert . Ja . (duſtet ) Wenn man nicht einhält , und

5 f —dabei noch ſo ſo — capriciös iſt —

5 Hr. v. Wallenfeld . Wegen tauſend Thalern —
— v. Poſert . Und (gähnt) ſonſt in miſerablen Umſtänden iſt

— 8 ordinär
n Lebenꝰ

da geht es ordinär ſo.

9 Hr. v. Wallenfeld . Geht einmal ab von Eurer Art , ſeid
38 gut , wagt einmal auf die Karte von der Seligkeit einer

ganzen Familie . Nehmt reine Dankbarkeit zum Zins —

j leiht mir tauſend Thaler .
eichthum 5
6 meine v. Poſert . Bewahre mich Gott ! Mein —

Hr. v. Wallenfeld . Poſert — ich ſtehe am Abgrunde !
v. Poſert . Mein bischen Baares , das —

Hr. v. Wallenfeld . Ihr habt ja mein ganzes Vermögen
gewonnen —

v. poſert . Das roulirt in der Bank , und —

Hr. v. Wallenfeld . Von achttauſend Thalern die mein

waren , die Ihr eingeſtrichen habt , leiht mir tauſend .
v. poſert . Und das muß ich Euch ſagen , Ernſtlich) darin

habe ich Aberglauben : wenn ich etwas aus der Bank ver⸗

borgte , ſo hätte ich mein Glück verborgt .
ian raſch Hr. v. Wallenfeld . Je nun denn —ſo gehe es , wie es

kann ! — Ich bin arretirt . Ich bin verloren .

bſt kom⸗ Jakob . Gnädiger Herr ! —

Hr. v. Wallenfeld . Rede laut ! Es wird jetzt Alles laut
werden .

Jakob . Der Eigenthümer des Wechſels —iſt —er iſt
Wie es ſehr ungeſtiim . Er droht . —

ha ! der Hr. v. Wallenfeld . Ich kenne den Teufel .
Jakob . Er verlangt Perſonal - Arreſt auf dem Thore .
Hr. v. Wallenfeld . Wie ?
Jakob . Man ſpräche in der Stadt , daß Sie flüchtig

werden würden .
Meine v. Poſert . Ja , das ſagt man —

Jakob . Er verlangte deshalb , daß Sie eingezogen würden .
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Hr. v. Wallenfeld . So iſt Alles hin , und ich bin ohne
Rettung .

v. Poſert . Ja , da hat nun jeder ſeine Mesures zu neh⸗
men. Ich bin denn doch —mitleidiger .

Unterofficier (öffnet die Thür und ſieht herein).
Hr. v. Wallenfeld . Gleich mein Herr — gleich ! Nur einen

Augenblick noch Geduld !
Anterofficier (macht zu).
Hr. v. Wallenfeld . Jakob , geh zu meiner Frau , beſchäf⸗

tige ſie nur einen Augenblick , daß ſie nichts merkt .
Jakob (geht).
Hr. v. Wallenfeld . Poſert — um Alles , was ihnen jemals

theuer war , beſchwöre ich Sie .
v. Poſert . Freilich , chuſtet) iſt zu erachten , daß , wenn Sie

einmal arretirt ſind , die andern Schuldner auch aufſtehen
werden —

Hr. v. Wallenfeld . Soll mein getreues Weib vor dem Ge⸗
fängniß jammern ? — —

v. Poſert . Nun da iſt ja Hülfe — Zugegriffen !
Hr. v. Wallenfeld . Wo iſt Hülfe ?
v. Poſert . Werdet mein Croupier , ich bin ein gutes Thier

—ſo zahle ich den Wechſel , als Vorſchuß auf Ihr Zehn⸗
theil —

Hr. v. Wallenfeld . Nein , nein ! in Ewigkeit nicht ! Ich
kann nicht , ich kann nicht .

v. Poſert . Dann zahle ich den Kerl —
Hr. v. Wallenfeld . Lieber arretirt —
v. Poſert . Wenn Sie Ihren Part ſo ein zehn Jahre ge⸗

zogen haben , Ihre eigne Bank etabliren können , und die
Frömmigkeit chicanirt Sie dann noch — oder die Nobleſſe—was weiß ich, welche von beiden ! nun — dann können
Sie ein Waiſenhaus bauen , und noch alljährlich Guſtet ) ſich
eine Gedächtnißrede fundiren .

Ur. v. Wallenfeld . Poſert ! eine gute Handlung lohnt ſich
ſo ſüß.

Poſert . Ein blankes Zehntheil , das iſt doch gewiß eine
freigebige Handlung !

Unterofficier (fieht herein, macht ganz auf, man ſieht dre Mann Wache).
Hr. v. Wallenfeld (ringt die Hände) .
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v. Poſert (ſiehr nach der Uhr) . Je nun — Ihr wollt lieber

in Arreſt kriechen , und die Frau herum vagiren laſſen .

Meinetwegen ! So macht Gedichte in der Gefangenſchaft .
Ich pränumerire auf zehn Exemplare . Ich will auch meine

45 Ducaten noch zur Zeit ſtehen laſſen . Es iſt ſpät . —

Adieu ! (Gcht. )
Hr. v. Wallenfeld . Poſert ! —

v. Poſert . Was iſt ' s? — ( Kommt zurück. )
Hr. v. Wallenfeld . Poſert ! — Nein , nichts ! Geht — Ich

bitte Euch — geht ſchnell fort — der Augenblick iſt ſchreck⸗
lich — geht !

v. Poſert . Nun ja , ich gehe ja auch. (Geht. )

Hr. v. Wallenfeld (verzweifelnd). Poſert !
v. Poſert . Nun was wollt Ihr denn ?

Hr. v. Wallenfeld (reicht ihm die Hand) . Da !
v. Poſert . Was ſoll das ? —

Hr. v. Wallenfeld . Nimm mich — habe mich —ich bin

Dir verkauft mit Leib und Seele ; Gott wird es von Dir

fordern ; ich kann nicht anders . — Jetzt zahl aus !

v. Poſert . Seid Ihr mein Croupier ?
Hr. v. Wallenfeld . Ja doch — ins Teufels Namen !

Ich bin ' s .
v. poſert . Wer flucht denn ſo gottlos ?
Hr. v. Wallenſeld . Zahl aus !
v. Poſert . Gott verleihe uns Glück und Segen ! (Huſtet. )

Ich will mit dem Manne reden —

Hr. v. Wallenfeld . Zahlen !
v. Poſert . Gut ſagen . Er kennt mich.

Hr. v. Wallenfeld . Da zahle her blank und baar . — Für
eine Gutſage bin ich nicht feil : Geld will ich.

v. Poſert . Nun , alſo heute Abend ſeid Ihr an der Bank ?

Hr. v. Wallenfeld . Und morgen in der Hölle ? nicht ? Al⸗

lons Kamerad , Geld her !
v. Poſert . Heute Abend geht Euer Sold an. Ihr müßt

aber aufpaſſen . Denn —

Hr. v. Wallenfeld (ſchlägt ſich an die Stirne ) . Ich bin gelehrig .
v. poſert . Denn es kommen gewandte Herren an den

Tiſch . Nun — den Handſchlag daraufl

Hr. v. Wallenfeld (reicht ihm die Hand) . Da denn — Nein !
4
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— die Hand nicht ! Die habe ich meiner Frau gegeben— zu einem Tugendgelübde ! Ach Gott ! — Ach Marie !
— Marie ! — Mariel die Liebe — die Tugend —die
Noth verkaufen mich an das Laſter ! — Da nimm beide
Hände ! l nimm mich ganzl umarme mich ! laß mich nicht
mehr aus den Klauen — Aber nun gieb Geld her !

v. Poſert . Da iſt ein Ring von zwölfhundert Thalern ,
bis ich heim komme — den laßt ihnen zum Pfande . In
einer Stunde könnt Ihr das Geld bei mir holen .

Hr. v. Walleufeld . Her damit ! ( er geht hinaus. )
v. Poſert . So , jetzt habe ich meinen Mann . Nun kann

ich doch, wenn es nicht ſtark geht , mich in Gottes Namen
ſchlafen legen , wenn ' s zwölf Uhr iſt . Und er iſt ein Ca⸗
valier — es hat mehr Anſehen ! — Es verhütet manche
impertinente Frage . Er führt auch ſeinen Degen etwas
litzlich — da kann man denn doch Chuſtet) die inſolenten
Nachfrager auch je zuweilen auf die Finger pochen . Man
wird zwar Dies und Das gewohnt , und Gott Lob, ich habe
mir eine lederne Stirne aequirirt : aber ſo ein Burſche iſt jung ,
und ſteht beſſer vor dem Riß ; wird ſchon anbeißen , wenn
er nur erſt einmal ſo ein reines Sümmchen eingeſtrichen
hat ! Zuerſt wird er ein bischen generös ſein wollen —
hernach —verliert ſich auch das .

Hr. v. Wallenfeld ( ommt wieder). Nun — der Schurke iſt
bezahlt . Unſer Handel iſt geſchloſſen ; wann ſoll ich mein
Gewiſſen abſchwören ?

v. Poſert . Ei Gott wolle uns gnädig ſein ! niemals —
Wenn mir nur der Kerl keine Steine ausbricht .

r . v. Wallenfeld . Seid ruhig ! Ihr habt eben einen
guten Stein ausgebrochen . Jetzt ſagt mir die ganze Höl⸗
lenpractik auf einmal ! Was muß ich lernen , um Euch
nützlich zu ſein ?ꝰ

v. Poſert . Curios , (huſtet) von der Tugend zu reden ! —
Man kann doch nicht tugendhaft ſein , wenn man nichts
zu eſſen hat !

Hr. v. Wallenfeld . Richtig ! Gott ehre mir Eure Philo⸗
ſophie ! Ich werde auch , bei Gott ! nur darum ein Gauner ,daß meine Frau Brod hat .

v. Poſert (huſtet). Ich ärgere mich über ſolche Reden .
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Hr. v. Walleufeld . Gebt mir noch Geld ! Geld her !
v. Poſert . Wie ? noch mehr Geld ?

Hr. v. Walleufeld . Noch etwas auf die Seele . Ich will
meiner Frau Präſente machen , und meinem alten Diener .

Ich will geweinte Thränen bezahlen , und Vorſchuß auf

Verwünſchungen geben .
v. Poſert . Wie viel Geld wollt Ihr denn ?

Hr. v. Wallenfeld . Fünfzehn Louisd ' ors .
v. Poſert . Einen ?
Hr. v. Walleuf . Menſch , biete mehr auf meine arme Seele .

v. poſert . Nun — da habt Ihr drei !

Hr. v. Wallenfeld . Fünfe , nicht einen Heller minder , oder

ich ſage Euch den Handel auf ! Fünf Louisd ' ors .

v. Poſert . Nun da denn ! (Huſtet. ) Es iſt aber ſchrecklich viel !

Hr. v. Walleufeld . Ihr kriegt auch viel ! — Nun , daß ich
Euch nicht betrüge bei unſerm ehrlichen Handel , ſagt mir

gleich alles Gute , was ich noch ablegen muß —

v. Poſert . Steh uns Gott bei!l Sollte man doch denken —

Hr. v. Wallenfeld . Ich kennte mein Handwerk ? Das wohl

nicht . Ihr habt einen guten Fang gethan an mir .

v. poſert . Es geht Alles bei mir redlich und ordentlich zu.

Hr. v. Wallenfeld . Hört , nehmt mich ſchnell in die Lehre .

(Heimlich. ) Wenn Ihr dann einen Onkel wißt , reich wie ein

Nabob , kalt wie ein Stein , und räuberiſch wie wir , —

den liefert mir an die Bank . Ausplündern will ich ihn ,

daß er ſeinen Leichnam an uns verpfänden ſoll.
v. Poſert (kußt ihn). Je du närriſcher Teufel —

Hr. v. Wallenfeld . Weg da —die Stelle hat meine Frau
heute geküßt — Aber wenn ein armer Teufel kommt , wie

ich — Pofert — dann jagt mich von der Bank — Ich

ſchreie ihm laut zu, fort von hier ! wir warten auf deine

Seele . Dann ſiehe ich auf , erzähle meine Geſchichte —

( Er bedecktſich das Geſicht. ) Allous , fort ! Champagner her ! —

Champagner bis in die Nacht ! So oft mein Gewiſſen ſich

regt — Champagner ! ſo oft mich an Eurer Seite ein

Schauder ergreift , ſtröme der Feuertrank in mein Blut und

ſchwemme die armen Tugendreſte weg, Raub und Cham⸗

pagner iſt die Loſung — Er erſchrickt, ſinnt nach. ) Ich habe

zwar (veich) meiner armen Marie eine andere Loſung ge⸗
4*
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gegeben — — Nichts , nichts ! Sie hat mich nur gebe⸗ten , Ihr habt mich gekauft — Raub und Champagner !das iſt das Wort ! ( er geht, ſieht ſeine Frau und erſchrickt.)

Siebenter Auftritt .
Vorige. Frau von Wallenfeld .

Hr. v. Wallenfeld . Biſt Du dad Was willſt Du ? WillſtDu mich noch einmal fehen , Marie ?
Fr . v. Wallenfeld . Du haſt mir durch Jakob ſo herzlicheDinge ſagen laſſen —
Hr. v. Wallenfeld . Nicht wahr ? O das geht jetzt ganzanders ! Ich bin reich geworden .
Fr . v. Wallenfeld . Lieber Fritz — iſt das wahr ?
Hr. v. Wallenfeld . Mich mußt Du nicht anſehen . Dasiſt der Mann , der iſt das Werkzeug; (er ergreift ihre Hand, unddrängt ſie nach ihm hin) der hat das Geld gegeben ; der hat denWechſel bezahlt . Denn ich ſollte arretirt werden , mußtDu wiſſen .
Fr . v. Wallenfeld . Mein Herr , Ihre Güte verdient ——
Hr. v. Wallenfeld Gieht ſie haſtig zurück). Still ! danke ihmnicht — danke ihm nicht . ( Er läßt ſie ſtehen und geht von ihr. ) Erhat Dich unmenſchlich beſtohlen —
v. Poſert . Die gnädige Frau weiß ja nicht , was ſie den⸗ken ſoll —
Hr. v. Wallenfeld . Sie weiß nicht — Gott Lob! Aber ſiewird es wiſſen , und dann — Adieu , Marie ! Umarmemich !
Fr . v. Wallenfeld . Fritz , — um Gotteswillen , was iſtDir ? —
Hr. v. Walleufeld . Noch ſind dieſe Hände rein von Uebel⸗that — noch weint niemand über mich als Du . Einſt wirdes anders ſein ! — O Gott ! Gott ! die Noth hat michhinein geführt , nicht mein böſer Wille , nein , mein böſerWille nicht .
v. Poſert (ärgerlicc). Hören Sie , ich habe es nun genug ,und gehe fort .
Hr. v. Wallenfeld ( ſammelt ſich). Sie haben Recht , Herr vonPoſert — vergeben Sie mir . — Umarme mich Marie ,recht herzlich —
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Fr . v. Wallenfeld ( nachdem ſie ihn umarmt hat). Sollen wir
denn von einander ſcheiden , Fritz ?

Hr. v. Wallenfeld . Ich gehe nicht fort . Was Du einſt thun
mußt —hüllt das Schickſal noch in Finſterniß . ( er fäult
nieder und umfaßt ihre Kniee. ) Tugend , empfange meine Hul⸗
digung ! ( Er ſpringt auf, und faßt Poſert bei der Hand. ) Fort , Kame⸗
rad ! — Raub und Champagner ! 68ie gehen. )

Fr . v. Wallenfeld . Fritz ! — Fritzl um Gottes willen ,
höre mich ! Wenn Dein Wort Dir heilig iſt , ſo höre michl

( Ihnen nach. )

vVierter Aufzug .
In des Geheimeraths Hauſe . Vorſaal .

Erfler Auftrikt .

Hofrath . Secretär , beide nach Maßgabe feſtlich gekleidet.

Hofrath . Was ich Ihnen ſage , Wallenfeld hat den Wechſel
bezahlt , und iſt mit dem Poſert in einem Engagement als
Croupier , als Knecht an der Bank .

Secretär . Croupier , vom lieben Poſert ? Nun , ſo iſt er
ſchlecht genug , aber nicht arm genug .

Hofrath . Poſert will ſich ſo eine Art von Anſehen mit
Wallenfelds Namen und Figur geben ; der Kerl iſt eitel .

Secretär . Wir können gleich erfahren , wie das alles zu —
ſammen hängt . Der Poſert hat vorher einen andern Diebs⸗
gehülfen gehabt — einen gewiſſen Aron — den hat er
nun von ſich gethan ; der zieht von hier weg, und wechſelte
heute früh Gold bei mir ein. — Wenn Sie den in der
Geſchwindigkeit ausforſchen wollten — Der Kerl iſt ohne⸗
hin von Poſert disguſtirt .

Hofrath . Richtig geſehen , richtig !
Secretär . Ich kann zur Zeit nicht von hier weg , wegen

der Solennität , die heute ſein ſoll — der Kerl wohnt im
engliſchen Kaffeehauſe —

Hofrath . Ich laſſe ihn zu mir kommen .
Secretär . Unbeſchwert gleich. Iſt das alles wahr mit

dem Baron , ſo läßt ſich ' s drehen , daß ihn mein gnädiger
Herr beim Kopf nehmen kann .

Hofrath . Er hält auf den Namen ſeiner Familie .
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